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«eine «vntaliche Majestät Hab«, vermöge allerhöchste, « nt-
schließ»»« oo« 2. d. M. auf die FtnanzamUnannstellebei de«
»ameralamt Neuenbür« den Mnanzamtmann «ihler  tn Oehringe»
sUnn» An suchen««"öß in » naden versetzt.  _

Hämische HleSerftcht.
Die Obfiruktio» i« böh« ische» Landtag fort-

Msttzeo, ist am Montag von den deutschen Landtags, und
ReichSratSabgeordueteu beschlossen worden, da sich au den
»erhLltniffell, die zur Obstruktion geführt hätten, bisher
nichts geändert habe. Die Tschechen drohen daher aber¬
mals mit der Obstruktion im Abgeordnetenhaus. — Das
Wiener Fremdeublatt" veröffentlicht riueu Leitartikel über
das Verhältnis zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn,
in dem es den Treibereien der Zentrumspresse gegen den
Fürsten Bölow entgegevtritt. Es wirdM't Nachdruck be¬
tont, daß die Wiener maßgebenden Kreise ein höheres Maß
der Unterstützung von seiten Deutschland weder erwartet
noch beansprucht haben und das Verhältnis zwischen Wien
nod Berlin durchweg von Vertrauen und Loyalität be¬
herrscht ist.

Rach Meldungena«S de« Orient ist die bul¬
garische Regierung von der Pforte verständigt worden, daß
«au geneigt sei, die Verständigungs-Verhandlungen wieder
aufzunehmrn und vorauSfichtlich wegen Festsetzung der Ent¬
schädigungssumme eine nachgiebigere Haltung eiuzuuehmen.
Infolgedessen wird der bulgarische Minister Liaptschew
Ende der Woche wieder«ach Kovstautinopel reisen. — Vom
türkischen Boykottkomitee find Raßreaelu zu einer weiteren
Verschärfung des Boykotts gegen Oesterreich Ungarn er¬
griffen worden. Der Schaden des österreichischen Lloyds
durch die Boykottbeweguug wird auf sbOOOOO Kronen
Monatlich geschätzt.—Die Verwaltung der türkischen Staats¬
schuld hat die Pforte anfgefordert, den dreiprozeutigeu Zu-
schlag von Waren ans Kreta za erheben. Der Zoll soll
bis zu: endMtgen Entscheidung von der Zollverwaltung
anfbewahrt werden. — Der türkischeG sandte in Athen
hatte mit dem griechischen Minister des Aeußeru Baltazzi
eine ernste Auseiuandersltzunn wegen Kretas. — In Kur-
kauli im Bezirk Silvrta tu Mazedonien fanden bei einem
Zusammenstoß zwischen Christen und Muselmanen6 Per¬
sonen ihren Tod.

Rach Meldungen ans de« Orient erhob der
diplomatische Agent Bulgariens in Konstaatinopel Vorstell¬
ungen wegen des Boykotts gegen bulgarische Waren, ebenso
der griechische Gisaadte wegen der geplanten Protestver-
samwlnngen in der kreteusischen Frage. Beide hoben her¬
vor, daß derartige Kundgebungen die beiderseitigen guten
Beziehungen trüben könnten. — Veranlaßt durch die durch
den Boykott hervorgernscue Zarahme der HsudelSbezieh-
uugen zwischen Rußland und der Türkei Lird die Russische
Bank für anSwärtizen Handel demnächst eine Niederlassung
in Koastantinopel eröffnen. Die Bank gedenkt später ihr
Filialnetz auf Trep.-zunt, Smyrna und Saloniki auszu-
dehnen. — Das Aastauchen meh erer bulgarischer Bauden
wird auS dem Kreis SerreS im Rhodopegcbirge gemeldet.
— Infolge der Absetzung deS Patriarchen von Jerusalem
griffen christliche Araber das große Kloster Rcmleh bet Jaffa
au. — Der Walt von Smyrna, Ruef Pascha, wurde auf

Irettag den8. Januar
juugtürkische Anzeige hin wegen verfassungswidriger Haust
langen vom StaatSrat in Untersuchung gezogen.

B »« der R-de des serbische« Ministers des
Aenßer«, Milowauowitsch, ist der offizielle Text in Wien
eivgktroffeu. In dem nicht offiziellen Text lautet die
Stelle, die tu Wien so unliebsamer Aufsehen erregte,
folgendermaßen: „Während Oesterreich-UugaruS erster Schritt
am Balkan darin bestand, daß er das Volk zweier serbischer
Länder zu Sklaven machte." 3« offiziellen Text lautet
dagegen diese Stelle folgendermaßen: „Oesterreich-Ungarn,
das die von Serben bewohnten Provinzen sich zu eigen
gemacht hat." Der offizielleT-xt lautet daher ganz anders
als die telegraphierte Stelle. ES mag sein, daß dies nach¬
träglich hiueinkorriftiert worden ist. Allein für den fried¬
lichen» erlauf der Reklamation der österreichisch-ungarischen
Gesandten ist eS von der größten Bedeutung, daß der
offizielle Text die beleidigende» Ausdrücke nicht in solcher
Weise enthalten hat, wie sie im telegraphierten Text mit¬
geteilt worden find. So wird offiziös ans Wien gemeldet,
womit di« friedliche Beilegung deS Zwischenfalls eingeleitet
fein dürfte. Nicht ohne Absicht war wohl noch kurz vorher
auS Budapest gemeldet worden: Die Neuausrüstung der
44 Feldkanonen-Regimenter mit dem8 om-Geschütz ist
beendigt. Infolge der Ausgabe von JnstruktiouSgeschützeu
ist die Mannschaft bereits feit einigen Monaten in der Be¬
dienung des neuen Geschützes unterwiesen. — Die Demission
deS serbischen Kabinetts, die eigentümlicherweise erfolgte,
obwohl die Skupschtiua ei« BertraueuSvotnm ausgesprochen
batte, ist vom König nicht angenommen worden, weil zur
Zeit, wo die Skvpschttaa nicht versammelt sei, keine Möglichkeit
bestehe, die Krise in einer Weise zu lösen, diea« besten
der parlamentarischen Lage entsprechen würde. Das Kabinett
hatte seine Demission damit begründet, daß eS das Ber-
rraneu der Skupschtiua nicht in solchem Maße genieße, wie
rs für die gegenwärtigen ernsten Perhältuiffe notwendig sei.

Die Wettreise der a« erikanische» Flotte wird
bis zur Beendigung der Fahrt einen Kostenaufwand von
200000 Millionen Mark erfordert haben. Die Kohlen-
rechuvng allein beläuft sich auf 101 Millionen Mark. Die
amerikanischen Marineoffiziere find jedoch der Ansicht, daß
die gewonnene Erfahrung mit de« Preis von 200 Mtll.
Mark billig erkauft sei. Sie bepaupten, daß die Flotte
nach ihrer Rückkehr die beste der Welt sein werde, und daß
ihre Offiziere au Erfahrung alle bisherigen Marineoffiziere
übertreffe« würden. _

Die Renjahrsansprachedes Kaisers.
Berlin , 5. Jan. Gegenüber Meldungen, welche den

Kaiser am NmjahrStage an die Generäle ein: Art politische
Ansprache halten ließen, macht die„Tägl. Rundschau" fol¬
gende nach ihrer Meinung zutreffende Mitteilungen:

Nach der Tafel erhob sich der Kaiserz» einem Bortrag,
der sich von der Ansprache, wie sie bet derselben Grlegeu-
hett in früheren Jahren gehalten wurde, tu wesentlichen
Zügen unterschied. Der Monarch betonte, daß Arbeit aller
Versammelten vornehmste Pflicht sei. Er ging daun au der
Hand der vor ihm ausgestellten Karten unmittelbar dazu
über, die Kaisermauöver deS letzten Jahres und das Goltzsche
Manöver in Ostpreußen einer völlig dnrchgearbettete« und

ISO-

ins einzelne gehenden Besprechung zu unterziehen. Nach
Beendigung dieser Mauöverstndte, die rein akademisch ob-
jektiv gehalten war, erklärte der Kaiser, über die militärische
Lage Deutschlands au der Jahreswende sich persönlich pr
äußern, habe er keine Veranlassung, da ein— vom Antor
nicht gezeichneter—Artikel der soeben erschienenen Jahres-
oummer der Deutschen Revue sich»it seinen Ansichten
durchaus decke. Der Kaiser laß den Artikel den Generälen
vor und schloß daun mit dem Mansche, die Armee möge
die altpreußischen Eigenschaften der Schlichtheit und Spar¬
samkeit auch tu der Lebensführung des einzelnen recht in
Ehren halten. Se«eralfeld»arschall Hahuke dankte dem
Kaiser in pruuklosev«nd doch sehr wirksamen Wort« und
versicherte ihn der unerschütterlichenTreue und Anhänglich¬
keit der Armee. Auf die Daily TelegraphBeröffeulltchuug
ist der Kaiser nicht eiugegaugm, dagegen findet sich in de«
erwähnten Artikel, als dessen Verfasser uns Gras Schlichen,
der fühere Chef des GeueralstabS, genannt wird, eine kurze
Anspielung. _ _ _

Gages -Hleuigkeiten.
Au, Stadt md Lmd.

Nagold, de» ». Januar ISO».
Wsrnnns . LS besteht kein Zweifel, daß bei Eintritt

deS nächsten Frühjahres die »uSwauderuug von Europa
nach Amerika wieder zuuehmeu wird. In dieser Hinsicht
sei dringend davor gewarnt, daß Jemand sich ohne genügende
Mittel und ohne Rückhalt im neuen Lande zur AaSwauder-
ung entschließt. Die Zetten find längst vorüber, in denen
ein Einwanderer durch Fleiß und Sparsamkeit eS dort zu
Etwas bringen konnte und Arbeitsgelegenheit aller Art für
den Neuangekommenen zu haben war. Heute haben die
Ber. Staaten ihr Heer von Arbeitslosen ebenso wie die
alte« Länder Earopa'S und in den weitaus meisten Fällen
melden sich Dutzende zu einer zu besetzenden Stelle, wobei
zu berücksichtigen kommt, daß der „Grüne" gegenüber dem
länger im Lande Befindlichen immeri« Nachteil ist und
daß, was speziell für den Deutschen in Betracht kommt,
Italiener, Chinesen, Armenier, usw., stets die Löhne unter¬
bieten und zu Taglöhueu arbeite» und prosperieren, bei
denen der Deutsche kaum vegetieren könnte.

-I- Attensteig, 7. Jan. Bet der i« Dezember vor-
genommenen Bürgerausschußwahl wurdeu. a. auch Schmied¬
meister Bühler gewählt. Da derselbe aber zugleich städtischer
Wrgmetster ist, mußte für ihn eine Ersatzwahl vorgenom-
men werden, welche auf heute nachmittag auberamnt war.
Die Wahlbeteiligung war sehr lebhaft. Sewähtt wurde
Konditor Flaig , eS siegte also die untere Stadt.

-t. Ebhaufe», 7. Jan. Der Rechnungsabschluß
der hiesige« MilchverkausSgeuossenschastpro 1908 wies
infolge der gegenwärtigen GeschäftSstockung tu Pforzhei« ,
wohin sämtliche verfügbare Milch geliefert wurde, einen
kleinen Rückgang gegenüber dem Vorjahr aus. — Infolge
großer Verbreitung der Masernkraukheit unter der
Kinderwelt, konnte die hiesige Schule nach den WethuachtS-
serie» nicht wieder begonnen werden.

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Enuau Doyle.

Die verschwundene Braut.
(Fortsetzung.) (Nachtzr. vrrl».)

„Lord Robert St .Simon" meldete unser kleiner Diener,
indem er die Tür wett aufmachte. Ein Herr trat ein mit
seinen, angenehmen Zügen, vorspringender Nase und blasser

vielleicht etwas hochmütigen Ausdruck
Mund, und den festen, offenen Mick eines RaoneS,

bas Los zuteil geworden ist, stets befehlen
«rhorsam zu finden. Sein Wesen

"ud doch machte seine ganze Erscheinung keinen
jugendlichen Eindruck mehr, denn er dielt stib ein klein
AlS er beim Gehen etwas in die Kutte." ."ku hochkre«pigen Hut abnahm, zeigte sich auch sein
Haar ringsum au den Spitzen ergraut und auf de« Scheitel
düuu. Sein Anzug war von einer fast stutzerhaftes Eleaar»'
WA » Tehrock, weiße Weste, gelbe Haud^
schuhe, LacksttAl and Helle Gamaschen. Er trat mit ae-
mrfsknem Schrttt ettl, drehte dabet den Kopf von einer Sette
L ?HL 7^ ^ Ebenen Nas.nkL. er7mAm

„Guten Tag, Lord St. Simon," sagte Holmes, indem

er aufstaud und sich verbeugte; „bitte, nehmen Sie Platz im
Armstuhl. Dies ist « rin Freund und Kollege, Dr. Watsou.
Setzen Sie sich etwas näher zu« Feuer, dann wollen wir
die Angelegenheit besprechen."

„Eine höchst peinliche Sache für mich, wie Sie sich
leicht vsrsteltt« können, Herr HolmrS. Der Schlag bat
wich bi« ins Mark getroffen. Man sagt mir, daß Sie
schon mehr bettle Fälle dieser Art unter den Händen ge-
habt haben, j :doch wohl kaum aus denselben Kreisen."

„Nein, ans wett vornehmeren."
„Wie sagten Sie, bitte?"
„Mein letzter Klient dieser Art war ein König."
„O wirklich! Davon hatte ich keine Ahnung. Und

welcher König war das?"
„Der Kömg von Schweden und Norwegen."
„Was? War ihm auch seine Frau abhanden gekom¬men?"
„Sie werden begreifen," erwiderte Holmes in sanftem

Tone, „daß ich dteMerschwiegeuheit, die ich Ihnen in Ihren
Angelegenheiten zustchere, in gleicher Weise auch meinen
übrigen Klienten gegenüber beobachte."

„Natürlich! Ganz recht! Ganz recht! Bitte sehr um
»ergebuug. Was meinen eigenen Fall betrifft, so bin ich
bereit. Ihnen jeden Aufschluß zvgebeu, der Ihnen förderlich
sein kann."

„Danke. Was in de» TageSblättrru darüber steht,

weiß ich bereits alle», aber sonst nichts. Ich setze voraus,
daß ich deren Inhalt als richtig aunehmeu darf — soz. B.
auch den Artikel, der sich auf das Berschwiudeu der Braut
bezieht."

Lard St . Simon überflog druselbeu. „Allerdings
was darin steht, ist richtig."

„Doch bedarf er noch der Brrvollstäudiguug, bevor
man sich eine Ansicht der Sache zu bilde« vermag. Ich
glaube, ich könnte mir dar nötige Material am besten ver¬
schaffen. wenn ich Ihnen direkt Fragen stellte."

„Bitte, tun sie daS nur."
„Wan trafen Sie zum erstenmal mit Fräulein Hatt-

Dorau zusammen?"
„In Sau FranziSko, vor eine« Jahr."
„Sie befanden sich damals aus einer Reise tu den

Bereinigten Staaten?"
Ja ."

^Verlobten Sie sich damals schon?"

^ d̂ „Aber Sie standen auf freundschaftlichem Fuße mit
„Ich fand Lerguügeu au ihrer Gesellschaft, und sie

konnte auch wohl merken, daß dies der Fall war."
„Ihr Bater ist sehr reich?"
„Er gilt für de« reichsten Manu au der ganze« West¬

küste."
„Und womit verdiente er sein Geld?"



v «d Leiuach, 7.Jan. In der Heimat de- Christ,
banm» —msere» schön« Schwär,Wald—hält avch diese»
Jahr der Stuttgarter BezirkSvereiv de» Württ. Schwarz,
«aldvereiu» seine Weihnachtsfeier ab. Allgem in ist
«an hier darüber erfreut, daß die Stuttgarter sich wieder
Bad Leiuach hiezu ausgewählt Hab« . Die Feier, zu wel«
cher alle Mitglieder und Freunde de» württ. Schwarzwald,
waldvereiu» eiugelad« stud, findet am 10. Januar nachm,
u« 4 Uhr i» groß« Saale de» » adhotel» statt. Nach
den Borbereituug« de» hiesigen BezirkSveretu» dürfte diese
Feier wie im letzten Jahre eine sehr schöne werden und die
Tourist« von nah und fern sehr zahlreich hier zusammen,
führen.

Gtwttgart, 5. Jan. Die Geistlich« de» Kapitels
Rotteuburg Sberbrachteu gestern dem Bischof Dr. von
«eppler ihre NeujahrSglückwüusche. Auf die«uftage, ob
Dekan Staudeumaier seinem Bedaue« über die Angriffe
gegen den Bischof Ausdruck gegeben habe, antwortete der
Bischofi» längerer Ansprache. Sr bemerkte dabei nach de«
.Deutschen BolkSblatt* zur Schulfrage, da» bischöfliche
Ordinariat habe sich genötigt gesehen, öffentlich dazu Stell¬
ung zu nehmen, wahrlich nicht von Herrschsucht und Macht-
gelüst« getrieben, sondern lediglich um eine große, ernste
und heilige Pflicht zu erfüll« , eine Pflicht, der« Verab-
säumunge» vor der Nachwelt nicht hätte verantwort«
können, der« Erfüllung eS de« Amte, den Elter«, den
Kindern, dm Lehrern, dem Vaterland und der Kirche schul-
dkg gewesm sei. Des Einverständnisses de» «lern» habe
er zum Voraus sicher sein können. Rau «üfse das große
Anliegen im Gebet vor Gott weiter vertut« . Nur wen»
man allewege seine Pflicht getan, habe mau das Recht, alles
Weitere Gott anhriwzugeb« und mit Mat und Vertrauen
in dir dunkle Zukunft hiueiuzuschreiteu.

Stnttgart, 7. Jan. Zu der Notiz betr. das Aus-
scheiden der Polizeischwester Arendt aus den städtisch«
Dienst« infolge schlechter Erfahrungen mit deren Tätigkeit,
bringt nun in Vertretung der erkrankt« Schwester Dr. Lutz-
Stuttgart in verschieden« Zeitungen eine längere Eutgeg«
uaug. ES wirdu. a. darin betont, daß gegenüber auno-
uymm Verdächtigung« , eine gegen Schwester Heuuy
Arendt geführte, uichtförmliche DiSzipliuaruutersuchuug
lediglich»ichlS ergeben hat. E» wird auch bemerkt, daß
sich der betr. Artikelschreiber wundem und vielleicht schämen
würde, wenn er die Stöße von Vertrauens, und Danke»,
kuudgebuugeu sehen könnte, welche Schwester Heuuy tu letzter
Zett und gerade infolge seine» Angriffs zugegaugeu find;
auch die Herren Vertreter der Stadtverwaltung würden
später einmal, wenn persönliche Unstimmigkeiten vergessen
seien, die Tätigkeit der Polizeiasfisteutiu voll bewert« .

Die Bahnsteigsperre wird am 15. Jan. auf den
Streck« Tuttlingen—Herbertingeu, Herberttug« —Aulm-
dorf und-Ebingen—Juzigkofeu eiugeführt.

r. Ul« , 7. Jan. Wie au» Oberkirchberg gemeldet
wird, ist in München gestern im Aller von 59 Jahre« Gras
Georg Fugger.Kirchberg.Weißenhoru gestorben.

r. Biberach» 7. Jan. Heute vor«ittag wurde i«
Walde zwischen Fischbach und Wellenberg(OA. Btberach)
eine ledige Hebamme erschossen aufgefuude«. Die Er¬
mordete mußte tu der Nacht beruflich uach Wittenberg.
Auf dem Rückweg traf sie das Geschoß de» Mörders, welcher
ihr offenbar im Walde aufgelauert hatte. Entgegen ihrer
sonstigen Sewrhnheit halte sich die Tode in dieser Nacht
nicht von ihrem Vater begleiten lassen, da dieser früh
morgen» aus den Biberacher Wocheumarkt wollte. Der
Täter wird in einem ledigen, übel beleumundeten Raune
vermutet, der mit der Ermordeten früher- ein Verhältnis
hatte und fett heute früh verschwand« ist.

Deutsches Reich.
Bo« Spare« a« Berliner Hof. Wie verlautet,

wird die diesjährige Mittelmeersahrt des Kaiser» samt Auf¬
enthalt in Korfu nicht stattfiudeu. Die Reis« der kaiserlichen
Familie find für diese»Jahr sehr eingeschränkt worden. Kaiser»
Geburtstag soll diesmal in einfacherem Rahm« gefeiert
werden, obgleich mau eine Anzahl Gäste, wie die Könige
von Württemberg und Sachs« , erwartet. DaS Sparsam-
keitSpriuzip soll bei Hofe streng durchgeführt werden.

.Mit Bergbau. Bor wenigen Jahr« war er noch
ohne Vermögen. Nun grub er auf Gold, und machte da-
bei so glänzende Geschäfte, daß er mit Riesenschritten vor-
Wirt» kam."

(Fortsetzung folgt.)

Der Hofbericht,
erzählt Günther von Vielrogge im Tür«er, ist auf eine
Anregung des seinerzeit viel genannten ehemaligen Hof-
schassptelers Louis Schneider zurückzusühr« , der bei König
Fttedrich Wilhelm IV da» Amt eines Vorleser» versah.
Während er unter Kaiser WilhelmI noch verhältnismäßig
knapp gehalten wurde, ist er unter Wilhelm II dermaßen
«wettert worden, daß die.Untertanen* Stunde für Stunde
auf» genaueste verfolg« konnten, wa» der Herrscher und
die anderen Mitglieder seines Hanse? sprach« und unter¬
nahmen. Erst uach den politisch stürmischen Tagen im
letzt« November ist die Bewertung deS HofberichtS eine
andere geworden. Mau hatte mit ihm des Guten zuviel
getan; und nun ging man daran ihn einzuschränkeu. Die
Redseligkett der Hofberichterstatter über den Besuch deS
Kaiser» bei seine« Freunde, dem Fürst« von Fürsteuberg,
in Douauesching« hattend« Herren ob« die Augen geöffnet.

Vielleicht wird sich dieser und jener den Kopf darüber
zerbrechen, wie eS denn den in der Scherlpreffe Auge-

! Gesellschaft fstr soziale Nefor« . Die Gesellschaft
für soziale Reform hält ihre vierte Generalversammlung
vom4. bi» 6. März in Frankfurt. Außer einer Ausschuß,
sitzuug sollen zwei öffentliche Versammlung« stattfiudeu.
ReichStagSabg. Dr. Potthoff wird über„Privatbeamteu-
recht* sprechen, Dr. Eahu-Fraukfnrt über„Prtvatbeamteu-
Versicherung*.

r. Pforzhei« , 7. Jan. Nach de« letzten Aurwei»
deS hiesigen Arbeitsamts war die diesjährige WeihuachtS-
Saisou in der Bijouterie ungewöhnlich schlecht, wie fett
einigen Jahr« nicht mehr. Gegenwärtig arbeiten noch
viele Fabriken mit eingeschränkter Arbeitszeit. Die Aus¬
sichten für die nächsten Zett« find nicht besser.

Ei « schwere» Unglück ereignete sich am 4. Jan.
vormittags in Straßburg auf dem Platze neben der Reit¬
bahn des FeldartillerteregimeutS Nr. 15; daselbst wurde
der Leutnant Hielschrr von der3. Batterie von dem Huf¬
schlag eines Pferdes so unglücklich vor die Brust getroffen,
daß der Tod sofort eiutrat.

Ei« Einbrucht« Köpe«i«ker NathauS. Gestern
morg« drang ein noch unbekannter Manu von der Straße
her in den Kaffeuraum deS Rathauses in Köpenick ein; ihm
fiel« 600 ^ au» der Wcchselkasse in die Hände. Der
Spitzbube ist sicher bei seine« Werke gestört Word« und
hat nuter Zurücklassung seines Handwerkszeug» die Flucht
ergriff« .

Der R»« a« „Doppelte Moral", für dm ein
riesenhafter Reklameschwtudel inszeniert wmde, ist in Erfurt,
nachdem er beschlagnahmt gewesen war, wieder freigegeben
worden und soll jetzt zn einem Spottpreis loSgrschlagen werden.
Vom. Union-Verlag*ging nämlich,wieder. Erf.Allgem.Anz.*
berichtet, einem dortigen Warenhaus« rin Schreiben zu, in
dem das Werk, .um mit dem Vorrat zu räumen*, statt
für 7,50 für 75 iZ pro Exnnplar««gebot« wird.
AIS Verkaufspreis wird die. Summe* von1^ bezeichnet
nud dabei in Aussicht gestellt, daß bei entsprechend« Reklame»
in den Tageszeitungen der Vorrat innerhalb weniger Tage
vergriffen sein würde. Daß der Preis von anfänglich
7,50 ^ auf 1 herabgesetzt worden ist, ist für dm
literarisch« Wert dies Machwerkes recht bezeichnend. Die
betreffende Firma hat übrigens das Angebot kurzerhand
abgewiesen.

Das Erdbeben iu Südilalieu.
Neggio, 7. Jan. Bou mittags bis 2 Uhr nachmit¬

tags ward« heute einige ziemlich heftige Erdstöße
verspürt. Mariuetruppen find mit Errichtung von Barack«
ans dem Wege von Reggio uach Porto beschäftigt.

Ca»ta»i«, 7. Jan. Der Direktor des Aetua-OSser«
vatormms stellte fest, daß au der Küste, parallel der lau¬
fenden Höhen um Messina sich sehr große Erdspalte»
gebildet haben. Heute wurde ein leichter Erdstoß verspürt.

Neapel, 6. Jan. Unter den bei der Erdbebenkata-
strope Gerettet« befindet sich auch ein Fräulein Rauschen-
berger au» Stuttgart. Sie liegt schwerverletzti« Hospital
zu Palermo.

Minister » erto««i hatte mit de» militärisch«
Kommandanten eine Besprechung. ES wurde beschloss« , am
Wege von Reggio uach Campt und iu größerer Entfernung
von den Jusektioukzentr« Baracke» zu erricht« . Der
Minister richtete au den Ministerpräsident« Siolttti ein
Telegramm in dem mitgeteilt wird, daß der Minister die
calabrische Küste nördlich von Reggio, ferner Billa Sau
Giovanni und Bagnara besuchte uud überall des Rettungs¬
dienst zufriedenstellend gefunden hat. Lage eu sei die
Organisation tu Scylla mangelhaft gewesen, weshalb er
den Kreuzer. Lombardia* veranlaßt habe, dorthin zur
Hilfeleistung abzugehen.

Der Militärattache der deutsch« Botschaft, der i«
Aufträge der deutsch« Regierung iu Messina war, ist uach
Rom zurückgekehrt. Infolge des Entgegenkommens der
italienischen Behörd« konnte er auf italienischen Schiff«
die betroffenen Gebiete besuchen uud die Interessen der
Deutschen soweit als möglich vertreten.

Der Spezialberichterstatter des .Verl. Lok.-Avz.* be- I
richtet seinem Blatte von den Trümmerfeldern um l
stellten geling« kann, genaue Kenntnis von dm intimst«
Borgäng« zu erhalten, wiez. B. von de« überaus pein¬
lichen, voo EckartSau au» geführten telephonisch« Gespräch.
Nun, charakteristisch sind in dieser Hinsicht Begebenheit« ,
die vor etlichen Jahren sestgestrllt worden sind. Es war
um die Zeit deS Welfeukaltu». also um jene Zeit, iu der
nur etwas zu gelten schien, wer im Jahre 1866 bet Langen¬
salza gegen Preußeni» Feuer gestand« hat. Eines Morgen»
brachte der . Berliner Lokalanzeiger* einen Artikel. Der
Kaiser in Hannover*. Ja der Abendausgabe vom Tage
zuvor war die Absicht des Monarch« , sich«ach Hannover
zu begeben, mit keiner Silbe erwähnt worden. ES wäre
auch schlechterdings nicht möglich gewesen. Denn zu der
Stunde, iu der daS Abendblatt bereis gedruckt wmde, hatte
sich Wilhelm II überhaupt erst zu der Reise entschloss« .
Außerdem hatte er die alten Hannoverschen Offiziere, die
er au jenem Abend zur Pflege ihrer Traditionen vereinigt
wähnte, durch sein Erscheinen unter ihnen überraschen wollen
und für alle Vorbereitungen hierzu die größte Heimlichkeit
aubcfohlea. Dies alles erzählte die Morgenausgabe des
.Berliner LokalauzetgerS*. Außerdem aber noch viele»
andere; so, daß der Kaiser sich betd« alt« Offizieren
nicht lauge aufgehalten habe, weil ihrer gar zu wenige
gewesen seien, vielmehr alsbald uach dem OffizterSkastuo
der KönigSulan« gefahren sei, wo er hellere Stauden zu¬
gebracht und daun uud wann Telegramme abgeschtckt uud
erhalten habe. Auch den Jahalt dttse: Telegramme erfuhr

Messina: Au Bord eine» Dampfrr» mache ich wein,
Notiz« in Gegenwart tausender Flüchtige^ und einiger
hundert Verwundeter, die gleich mir uach Neapel fahre?
Ich sah auf mein« Säug« Mensch« , die Gebäude durch¬
sucht« »ad geraubte» Gut aus den eiugeschlageum Frusten,
trug« . Ob da niemand auf Ordnung hielt uud die
Leldmdeu versorgte? Net«! Nicht am erst« Tage, da

er wollte, uud das war selten etwas Gute».
Tatsächlich wurde hier jedes unter der Sonne bekannte
^b " ch« begaug Mordunduoch viel Schlimmeres.Eich Hilfe, obwohl ja auch schon
vorher sich beherzte Seeleute ein« Weg durch die Trümmer
gebahnt hatten. Immerhin mußte der König seine Tätig¬
keit auf dem Schauspirlplatz mit einer Absetzung von Be¬
amt« beginn« , die gleich anderen an» dem Orte geflüchtet

tu de« Frau« uudSiud-r in ihrer Todesnot Zu¬
rückbleiben mußten. Sehnlich ist es auch auf den Dampfern.

.Salon lieg« Männer in Betten, während Frau« uud
Kinder krank auf dem Deck herumliegeu. Hilfreich und gut
A hier, wie zumeist bet solch« Katastrophe», der Soldat
Nicht nur auf Befehl, sondern auch abseits von den Vor-
geseßteu setzt er willig uud freudig sein Leb« für die
RUmenscheu ohne Aussicht aus Entgelt in die Schau«
und die Offiziere aller Nationen schein« hier aus dir eigene
Behaglichkett zu verzichten, um freudig zu helfen. Anderer-
seits mutet eS auch wieder seltsam au. wenn hier, wo die
Hilfe so nötig ist, 8 Matrosen eine» Kapitän iu Gala zur
Meldung beim Admiral rudern. Wie au Menschen, fehlt
es auch au Schiff« , and selbst hier iu Messina, wo unter
den Augen des Königs gearbeitet wird, fehlt eS au allem.
Obdachlose irr« am Kai entlang, «eine Aufschrift ver¬
kündet, wie sonst bei solchen Gelegenheiten, wohin fie sich
zu wenden haben. Merkwürdig ist, wie tief uud nachhaltig
die Wirkung der Katastrophe ist. Bon dm vielen Flüchtige»
will anscheinend keiner mehr uach Sizilien zurückkehr« .
Die früheren Bewohner werden Messina nicht wieder
aubau« . — I « Kinderheim iu Messina wurden gestern
25 Säuglinge ohne äußerliche Verletzung« aber sämtliche
verhungert anfgefuud« . Daneben lag eine, anscheinend
von d« Mauerstück« erschlagene barmherzige Schwester.

Hilfsaktion.
Die Kaiserin überwies de« deutsch« Hilfskomitee

3000 Der Sroßherzog und die Großherzogiu
von Hessen spendeten 1500^ für die von dem Erdbeben
Geschädigten. Der deutsche Mariueattach«, Kapitän Rom»
pold, übernahm die gesamte Leitung der deutschen Hilfs¬
aktion und fiedelte nach Neapel über. Der preußische Eiseu-
bahumiuister teilte de» Komitee mit, daß all« Material-
seuduugeu für die Notleidenden Frachtfreihrit von den in
Betracht kommend« Sätzen gewährt worden sei.

Die Stadtverordnetenversammlungvon Berlin be«
willigte für die durch das Erdbebeuuuglück in Sizilien uud
Calabrteu Geschädigt« 50000

Außer dm bereit» gespendet« 200000 Lire für die
durch die Katastrophe auf Sizilien und in Calabrien Ge¬
schädigt« hat der König von Italien nunmehr zu de«
selben Zweck noch1 Million Lire bewilligt uud davon dem
talieuischeu. Roten Kreuz* 500000 Lire uud die gleiche
Summe dem Nationalkomttee für die Geschädigten über-
wies« .

Aufrnf. Eine Katastrophe, wie fie iu der Geschichte
der Menschheit nur selten zn verzeichnen iß, hat die Ein¬
wohner vou Sizilien »ad Kalabrien betroffen! Ganze
Städte und Dörfer stad vou einem Erdbeben teils zertrüm¬
mert, teils schwer beschädigt worden. Die Zahl der Ein¬
wohner, welche ein jäher Tod ereilt, geht jetzt schon in die
Zehntauseude. N cht minder zahlreich werden dteMrstüm-
melteu oder sonst Verletzten sein. Das Elend ist unbeschreib¬
lich, baldige Hilfe geboten. Wir wenden uns an den viel-
bewährten WohltätigkeitSfiun unserer Mitbürger io Stadt
uud Land mit der Bitte um kräftige Beisteuer zur Linder¬
ung der Not. Gaben nimmt in Empfang:

Safsenamt der Zeutralleitang des WohltättgkeitSvereiuS,
Stuttgart, Fnrtbachstraße 16  II , Houptsammrlstelle.

Leser der Morgenausgabe. Die Schilderung deS Auf.
Haltes iu Hannover hatte bei der Kürze der Zeit von
st nach Berlin nur telegraphiert werden können. Da der
ttkrl aber auch über die Hinfahrt sehr genaue Angabe«
lchte so gab eS nur die eine Lösung, daß ia den kaiser-
len Souderzug uach Hannover auch der Reporter de»
ierlblattes Eingang gefunden hatte, waS wiederum für

' kurze Fäden zwischen der allernächsten Umgebung
, Monarchen und der Redaktion de» »Berliner Lokal-
zeigerS" sprach. Zweifellos wird diese auch ia EckartSau
d iu Douauesching« ein Angestellter deS„Berliner Lokal-
ltteS* aufrecht erhalt« haben. Uud wie er iu Hannover
! telegraphische Korrespondenz deS Kaisers leseu durfte, so
ir es ihm wahrscheinlich in Eckertsau.vergöuut gewesen, als
stäuschru*da- uach dem BeloederepalaiS in Wien geführte
ephontsche Gespräch«ttauzuhören.

Nachdem nun aber der yofbericht deS Bert. Lol»uz.
sentlich dazu brigetragen hatte, Dynastie und Untertanen
lande: zu entfremd« , blieb nur übrig, ihn erheblich eiu-
schränk« uud so die im Grunde vouv°ruhrreiu sehr ver-
chtigr und morscheL-tütz: des Throne»beiseite zu schieb« ,
id nicht unwahrscheinlich, daß das Haupt der Scherlpreffe
>t dort, wo eS noch unlängst mit Ehrung« ^dAus-
chuungeu überschüttet worden war, mit Louis Schveider,
m verstorbenen Lektor Friedrich Wilhelm» ^ - dessen
pur« eS gar za tief ausgetreten hat, für ein« schlechtena lt. Es lraat sich nur. wie lange.
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Ueber das Ablaffeu der Odstmoste!
Mittetluna aus derK. WeinbauversuchSaustalt iu WeinSb«g.
^ Bon LaboratortamSgehllsenF. Seeg er.

Wie bekauvt, wurde in diesem Herbst sehr viel Obst-
satt eiuaekellert und er liegt gewiß Jedermann jetzt, nachdem
die Gärung deS Mostes vorüber ist, sehr viel daran, dm
«avitalvert seines Getränke» zu wahrm uud seinen so
unentbehrlichen HauStruuk gesund zu erhalten. Um diesen
Zweck zu erreichen, müssen verschiedene kellerwirtschaftliche
Vorschriften«fällt werden, zu denm in erster Linie das
«blaffen des Mostes vond« Hefe zu rechnen ist.

ES ist keineswegs zu bestreiten, daß das Ablaffeu des
Obstmostes iu manchem Keller mit Beschwerde durchzoföhreu
ist. Doch sollte mit Rücksicht auf den dadurch zu«reichenden
Vorteil das Ablaffeu nicht uuterlaffeu werden. Gibt eS
doch im Mut«, zu welcher Zeit diese Arbeit vorgeuommeu
werden soll, so manche Musestuude.

Häufig wild das Uuterlaffeu des Abstiches damit be-
gründet daß die Hefe das Getränk iu sein« Güte«halte,
uud dah durch bas Ablaffeu ein solches nur leicht« werde.
Diele Ansicht ist aber nur für solche Fälle zutreffend, iu
denen der Abstich zu spät, vielleicht ersti« April oder im
Mat vorgeuommeu wurde. Daß ab« eine Trennung von
Most und Hefe vorgeuommeu werden muß, ergibt euS
folgenden Erwägnugeu: Die Hefen find bekanntlich die
Erzeuger unser« alkoholischen Getränke. Fängt nun d«
Most an sich zu klären, so find die Hefen mit ihr« Arbeit
für uns fertig, d. h. der Obstsaft ist durch Vergärung des
Zuckers in Mostsbst umgewandelt. Da aber die Hefen als
pflanzliche Lebewesen nach ihrer vollbrachten oben erwähnte«
Tätigkeit auch noch leben wollev, so müssen sie notgedrungen,
n« sich ihre Lebenskraft zu schaffen, organische Substanzen
verzehren, welche sie dem Most entziehen können, in dem sie
sich befinden. Besonders die Säuren des Mistes find es,
welche stark ia Angriff genommen werdeo, wodurch dann
oft das Schwarzwrrden desselben bedingt ist. Wird also eiue
Trermung der Hefen vom Most nicht vorgeuommeu, so leben
diese ans unsere Kosten und deShslb zu unseremN chteil
von dem fertigen Gärungsprodukt. ES spricht noch ein anderer
Grund für das Ablaffeu der Moste. Bekanntlich kommen
Set der Kelternng des Obstsastrs mitunter viele Tresterbe-
staudtetle mit ia da« Faß. Diese erfahren ia dem Most
oftmals Veränderaagen, welche für ihn nicht vorteilhaft
sind. Diese Tresterreste können iu Gemeinschaft mit den
zuletzt absterbendeu Hefen für den Most sehr verderblich
werden, indem sich aus ihnen Esfigpflanzeu entw'ckelu, welche
den äußerst gefährlichen Esstgstich entstehen lassen.

Für den Praktiker ist es nun von Wichtigkeit zu
wissen, wann die richtige Zeit für den Ablaß gekommen ist.
Diesen Zeitpunkt kann mau einesteils durch die Znngeoprobe
feststelleu. Wenn der Zuck« vollständig vergoren ist, kann
zur Trennung des Mostes von der Hefe geschritten werde«.

Anderseits kann«an zu gedachtem Zwecke ei« zuverlässtges
Hilfsmittel iu Anwendung nehmen. Mau füllt von
dem abznlaffeude» Getränke eine Flasche voll, schüttelt
ste ei« paar mal tüchtig durch uud verkorkt ste gut.
Dann stellt man ste etwa 24 Stunden laug iu ein warmes
Zimmer, worauf man die Flasche Wied« entkorkt. Tritt
ein lebhaftes Schäumen und Perlen des Mostes ein, so ist
der richtige Zeitpunkt zum Ablaffeu noch nicht gekommen.
Blrwt dagegen der Most nach dem Entkorken der Flasche
mäßig rahig. so kann der Abstich vorgeuommeu werden.
Gewöhnlich liegt dieser Zeitpunkt im Monat Dezember, bei
SuSuahmefälleu erst im Januar. Zu dieserZ'it ist auch
der Keller noch kalt, weshalb beim Ablassen auch wenige
Stoffe aus dem Most verloren gehen, insbesondere wenig
Kohlensäure. Diese ist für unsere Odstmoste von großem
Wert, weil ste unsere Getränke gesund uud frisch«hält.
Wird dagegen der abgelagerte Trub nicht vom Most durch
Ablaffeu entfernt, so bildet sich bei warmer Witterung durch
Zersetzungd« Säure Kohlensäure, welche eiue Zritlavg
zwischen den Trubteilchen festgehalteu wird, sich dann aber,
in größer« Menge vorbandeu, plötzlich aus ihm befreit und
Hefruzeileu iu großer Menge mit tu den Most emporreißt.
Diese ausgemergelteu Hefepflanzeu trüben aber den vorher
klaren Most, und derartige Trübungen find meist hartnäckige.
Will«an diesen Uebrlstäuden entgehen, so muß«au zum
Ablaffeu des Mostes schreiten. Bevor man diese Arbeit
beginnt, ist es notwendig, den Keller gut zu lüsten, oder
vorh« auszuschwefrln, die Fässer, iu welched« Rost ab-
gelasseu werden soll, müssen frisch geputzt uud mittelstark
eiugeschwefelt sein.

Unmittelbar nach dem Ablaß schmeckt der Most nicht
so gut wie vordem. Diese Erscheinung beruht darauf, daß
geringe Mengen von Alkohol, Kohlensäure und Aroma¬
stoffen auS dem Most entwichen find, und daß die Luft au
die^ Lelle der Kohlensäure getreten ist. Außerdem beein¬
flussen natürlich die infolge des Luftzutritts, ausaeschiedenen
Eiweißstoffe, welche den Most nach dem Ablass:n etwas
trüben, ebenfalls den Geschmack. Aber einige Zeit nach de«
Ablaffeu verschwinden diese Urbelstände. Der Most klärt
sich wird« vollständig. Er «acht«och eine kleine Nachgä¬
rung durch, weil die Luft die Lebenstüt'gkeit der beim Ad-
laffeu mit tu das neue Faß übergegaugeueu Hefe fördert.
Durch die Bildung neuer Gärungskohl-usäure und durch
dos Ausscheiden der atmosphärischen Luft, erhält dann der
Most seine ursprüngliche Frische wieder und sein Geschmack
entwickelt sich ur dem, wie er einem gesunden, richtig behan¬
delten Obßmost eigen ist. Wenn ab« der Most gesund
bleiben soll, so ist es unbedingt erforderlich, daß nach dem
Ablaffeu die Fässer immer spuudooll gehalten, alle zwei
Wochen nachgefälit uud kühl gelagert werden. Empfehlens¬
wert ist rS, um das Ballhüllen bewerkstelligen zu können,
den Most iu kleinere FLffer abznlaffrn. Wird beim Ber-
branch ein Faß in Anbruch genommen, so läuft ein solches

auch nicht so lang, wie ein großes. Wenn sich auch in
diesem der Most, wie eS kaum vermeidlich ist, mit ein«
leichten Kahneodecke überzieht, so hat das nicht viel zu
sagen; denn ia der kurzen Zeit des Zapfens können die
Kähnen ihr Zerstöruugswerk nicht allzuwett treiben. Aber
je läng« die Zeit, deS Zapfens dauert, desto dicker wird
die Kahneuschichte uud desto gefährlicher ist ste für den Most.
Manche Praktiker find zwar der Anficht, daß diese Kähnen-
schicht den Most vor dem verderben schützt. Allein die
Kuhnen verzehren Alkohol, Säuren uud andere organischen
Substanzen des Mostes, sie erzrngeu Buttersäure und an¬
dere unangenehme GerachStzoffe, welche den Most in seiner
Güte schädigen. Werden dagegen die Fässer spundvoll ge¬
halten, lauge Spunden ohne Lappeuumwtckelung verwendet,
so kann sich genannter Fehler nicht einstelleu. Eta solch«
Most wird daun spritzig klar uud gesund sein, insbesondere
bet kühl« Lagerung. Hervorgehobeu zu werden verdient
endlich noch, daß bet solchen Mosten, die unter Zuhilfenahme
von Znck rwrff« hergestellt find, ein zweiter Abstich nicht
vorgrnornmen werden darf. Andrerseits bei solchen Mosten
von reinem Obstsaft. Bei ihnen muß nach dem ersten Ab¬
stich, wie heim Traubenwrio, anfangs März ein zweit«
Abstich folgen.

Answaetige LodesfüL«.
Barbara Leid , grb. Süßer , LirbelSberg; Wilhelmine Echwaq,

26 I ., « ltheng stitt._—
Stuttgarter Kurse vom S. Januar 1SSS.

4»/. W. « taatrodlig . ISIS 101.90
SV, . . 1900 98.40

4 » .' « reditverein 1918 Ivo!-
4 . 1917 101 —SV, , 1912 SS.SO
SV, . , an, . ZinS 96.30
48 tzqpoth.-Bank verloSb. 99 60

1917 101 SO

SV, W-tzypoth .Bank 1912 »LSO
SV, . 1910 92.00
SV, Rentenanstalt 1914 96.—
4 W.8eroinlba «l verloSb. 98.30
4 . . 1912 9830
4 . . 1916 10060
SV» . 1910 96.—
»V, „ ISIS 9b.—
4 Stabt Stuttgart 191» 101.—

„Da * Baduerland im Winter " so betitelt sich»in, Broschüre,
dir in 64 mit Illustrationen versehene» Seiten anschaulich schildert,
wie sich tm Lauf» der letzten Jahre «in» Wandlung vollzogen hat,
wie der Winter nicht mehr al» griesgrämiger « lter betrachtet wird,
wie die Bewohner der Ebene nicht mehr in dem Nrbelmeer de»
Städte und in deren Nisse und Schmutz sich sesthalten lassen, sondern
die Schönheiten der Natur im Winter aufzufuche» uud zu genieße«
beginnen Da « Buch ist technisch erstklassig auSgestattet, seine Illu¬
strationen find vorzüglich ««»gewählt; r» ist zudem noch völlig kosten¬
frei vom Badischen Landesverband zur Hebung de» Fremdenverkehr-
in Karlsruhe zu beziehen. Wir empfehlen unfern Lesern, die Broschüre
mittelst einer Postkarte von dem Verband zu verlangen._

Allen denen, welche an Verdauungsstörungen und deren Folgen
wie Magenschmerzen, Magenkatarrh , Magrnkrampf , Kopfweh, Herz-
klopfen, Blutarmut etc. leiden, tellt Herr Jos . Herre Strickkleides,
in Neufra v v (Hohen, .) gerne und unentgeltlich (lediglich geg.
Retourmarkr für Antwort ) mit, wir er von seinem ähnlichen Leiden
ohne Heilmittel befreit wurde.

Druck uud Verlag der,,» . W. Zaifer 'sche» Buchdrucker«, t» « tt
Zatfer , Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

K. Forstamt Si « « ersfeld.

Beigholz-
verkauf.

Am Donnerstag den 14. Ja «.
vorm. 10 Uhr tu EttmauuSwetler
im grünen Baum aus Staatswald
Enzwald Abt.FuchSkliuge, SchrastS-
rank, KarleShütte; Hagwald Abt
Bremo Rm. Buchen: 11 Prügel,
Nadelholz: 21 Scheiter, 37 Prügel,
(Fo.) und 364 Anbruch.

K. Forstamt Hoffte« .

Beigholz.
Verkauf.

A« Samstag den1«. Ja«.
vorm. 11 Uhr tm Hirsch tu Neu-
wril« ausI. 61, II. 70 uud Scheid¬
bolz Rm.: eichen1 Anbruch; Nadelh.:
44 Prügel, 631 Anbruch. Auszüge
vomK. Kameralamt Alteusteig er¬
hältlich._
K.ForstamtPfaIzgrafe »tveiler.

evbaureri.

Fang- ui»Jäghoh-Verkaus.
Am nächsten Montag , de» 11. d. Mts ., nachm. 4
wird aus dem Semeindewald Hardt aus de» hiesigen Rathausi« Sndrnisfiousweg folgendes Holz verkauft:

LoS Langholz Sagholz hierunter Forche»
Langholz lSäghol,I. ll. m. IV. v. I Vl. I. H. > IN. I. II. III.>IV.I v. IVI.I I. !II. II.

i.
St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. Sl. F«. St. Fm. St. F«. Sr. Fm. St. St. St. St. St. St. St. St. St.

283-330
II

4 8,38 14 19,92 17 16,11 5 2,80 5 2,23 — — — — 2 1,90 1 0,31 — 5 6 3 2 1 — 2 1
331-380

III.
2 3,87 5 6,88 19 14,12 16 9,39 3 2,04 3 1,84 — — 1 0,53 1 0,55 1 5 12 7 1 — — 1 1

381-430
IV.

— — 8 10,02 22 18,48 17 9,89 — — 1 0,28 1 1,80 1 0.97 — — — 7 17 10 — 1 1 1 —
431-478 1 2,04 9 14,70 21 20,16 7 4,97 6 2.89 1 0,16 1 1,63 2 1,40 1 0,19 1 2 7 1 2 1 — 1 —

Offerte wollen für jedes Los besonders auszedrückt eivgereicht werden.Den6. Januar 1909.
Schutts eißenarnt:

Stangen-Werkauf.
« » Dienstag de« IS. Ja »..

vor«. lO UHr auf dem Rathaus in
Pfalzqrafellweilrr aus Staatswald
A *'m»brrutplatzb«g. 22  Waldwiese,
32 Altgehäu 39 Hintr.»40 Mittl.,
^Vord . Lärcheuberg, 70 Bord.
Leineumiß, 116 Bord. Stutzbalde

Zägerhütte, 129 Frickenhütte'
^5  Hütteschlag , 173 Obr!Satblesbuckel,176Obr.Wieland.178
»srd.Gaisbuckel.198Uut.Lacheurain.
Baustangeo: Fichten Kl. Ia 707.
Id 1755, II 2017, III 1043;Baustauqcu: Tannen Al. is. 17z
ld 1181 II 2628, in 2031
HUstangenFichten: Kl. I 111, n
^ 8. 1ll 2541; Tannen Kl. I 8.
"681 III 2497, Hopfenstangen
FichtenK.. I 2994, II 5759, III

Severdlicde MWmg « cImIe strgolö.
Prüfung von Gewerbe¬

lehrlinge « in Schulfächer » .

späteste«» »I» I . Mär,
beim Unterzeichneten auznmelden.

Nagold, den7. Jan. 1909.
Der Schulvorstand:

Reallehrer Bodamer.

Dengler.

N Au "en Kl. I 1184, II 4198
A ^ 0 Hopfenstangen gemischt Kl.3585 V 8825, Rebsteckeu Kl. I
1 II 6455 St., Bohneusteckeu
1910 Stück. Losverzeichuiffe unent¬
geltlich vom Forstamt.

! Berlobungsringe!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal Md breit em¬
pfiehlt in groß« Auswahl

G. Kläger, Uhrmacher.

Die Stadtgemeinde Nagold
LW - verkauft "WU

am Montag , - err 11. Jarmar

Beigholz und Reifich
im Distrikt Killberz Abteilungen Hintere Lache und Hintere DachS-bau-Eöeue:

4 Rm. eichenes Spaltholz(die Spälter
1,30 em laug) 40 Rm. sonstige eichene
Scheiter, 45 R«. eichene Prügel,
30 Rm. Nadelholzscheiter(worunter auch
Schiudelholz) 40 Rm. Nadelholzprügel
uud Anbruch; 1500 Büschel meist eichenes
Lanbreis, 200 Büschel NadelreiS.
Z -sM-nevkaust naSm. 1 Uhr iu Abt. Lache bet der sogen.

Schnepfeueiche nebend« Pfianzschule.



EberShardt.

Zanghoh - Verkaus.
«m SamStag . de« ». d. Mt».

»achmittags 2V » Uhr
werden auf hiesigem Rathaus aus dm Temetndewalduugeu im bab-
«isfionSweg tu drei Losen zm» Verkauf gebracht:

») aus Fühort und Heiligeuwald

IstW Wk«All VZ FD.,
d) auS hohen Egart Abt. 4 _ _ _ _ .

104 St . milt We Jorchen All S7,14Mm .,
e) aus Allmaudstchlen Abt. 16

85 St . MW M Ais 58 Mm.

Nagold.
Nächste « Sonntag

deu 10. Ja », nachmittags2 Uhr
findet eine

Rekruten-
Versammlung

im « » - adrii »« « statt , wozu auch
die älteren Jahrgänge freuudlichst
eiugeladeu find.

Mehrere Rekruten.

Angebote auf die einzelueu Lose wollen beim Schultheißeuamt bis
uachm. 3 Uhr eingereicht werden, woselbst um ' 2 '/ . Uhr die Eröffnung
stattstadet, welcher die Submittenten anwohueu können. DaS Holz wird
auf Verlangen vom Waldschützeu vorgezeigt.

Den 4. Januar 1909.
Gemeiuderat.

JselShause « .
Bon einem Wagen

MmMchl
hat sofort noch abzngeben.

Bestellungen ans
^emkmoklln . st st 1

ÄmmMsschxlr WU Himllll
Der alljährliche

für fsbnksrbeiterimen
begmnt

Mittwoch de« 13. J - rmMr
Der Unterricht — in Weifinähen « nd Flicken — findet

Wonlag und Mittwoch je,vou 7—9 Uhr abends
statt und ist unentgeltlich.

Vorausgesetzt wird regelmäßiger Besuch dcS Unterrichts.
Nagold , deu 7. Jan. 1909.

Der Vorstand.

nimmt entgegen.
H. Schotter.

find gegen doppelte Sicherheit bis
Lichtmeß auSzuleihen.

Näheres bei der Exped. d. Bl.

Wildberg , 8. Januar 1S09.

'inWk MMz.
- „Oer Oorbereitungs-Unlerricht

wollm^ "^ '̂ im Herbst 1909 in die hiesige Lateinschule eiutrete»

hat nm 7 . Jnuuar begönne « .
find » ns Alallol »«» be»

rechttgt, welche die Volksschule im 3. Schuljahre besuchen.
,, , Weitere Anmeldungen nimmt entgegen der
Lehrer der hiesigen Lateinschule.

Oberpräzeptor Gkwert.

Candesversammlung
i>kk MsM-

lllimlkl
strikt-

Seitstzkii
strikt Ii

Wrllmbkrs,

8ckUMMlGWI 'Il8sMjll MM . Mtädchm
Um Sonntag<l. 10. Jan. iqoy

» » oNu ». 4 UlNr
feiert der Schwarzwaldvereiu Staitgart in üblicher

WeihnachlsM
im Madhotel in Heinach.

Unsere Mitglieder find hiezu eiugeladeu.
Vorfitzender: Rechtsanwalt Knödel.

aesucht, nicht unter 16 Jahren , aüf
4,1ov1ii »voo von kl. Familie bei
guter Behandlung . Gelegenheit
Kochen z« lernen.

Nähere« die Exped. d. Bl.

am Sonntag , den 10. Januar,
Vormittags 11 HlHr

in Stuttgart in den Sälen des Stadtgartens.
Bei der diesjährigen LandeSversammluug werden sprechen:

ReichStagSabgeordueter »r . Juuck , Leipzig über
„Die politische Lage im Reich ",

Reichstags - und LaudtagSabgeordneter Professur »r . Hiebrr über
„Die Politische Lage in Württemberg ".

Au die LaudeSversammluog schließt sich ein gemeinsames
Mittagefie « (Gedeck̂ 2.—) ebenfalls im Stadtgarten an.

Nach der Versammlung , gegen 5 Uhr, ist eine gesellt, - Ber¬
einigung der Parteifreunde «ii Fa « ilie « im Saale des Königin«
Olga -Baues vorgesehen.

Für deu Borabend , Samstag , de « s . Jannar , abends
8 Uhr ladet der Stuttgarter OrtLvereiu zu einer zwanglose « Ver-
ammlnng mit freier politischer Anssprache tu deu Kreutzersaal
>er Ltedrrhall « ein.

Wir bitten die Mitglieder und Freunde der Partei um zahlreichen
Br sich der Bersamwlrmgeu.

Der Landesausfchuß.

Gültlingr «.
Der Uaterzetchuete

hat 1 schöne « ,

?ristst-k»zls««Nzböro
I . Müller , Stuttgart,
Beobachtung «« von Personen auf Reisen und in Bädern rc.
Ecmitilnugeu in allen Vorkommnissen und Privatsachen.
Lteser » « g von BeweiSmaterial zu ZivU - nnd Ehescheidungsprozessen.

8trvnxotv Vvr »«I»vL «gvmI »v1t.

ltsisoiü " ber ^ erlösen bezügk. Jamitie «, Wermögen , Mitgift,
SskllUlN " Kuf , Kharakter , Hefnndheit , Workeöen,

INLKNstssst Lebensweise etc.
/äUstUllnfik Vertreter an allen Mätzen der Erde.

Diese erstklassige Firma beweist ihre Solidität « « d Zuverlässigkeit
durch ihre stete « Erfolge , die sie seit Jahre « brde « t. Jurist «« « « d

alle « Gesellschaftskreise « beS I « - « » d A « » l« ndes bietet.

Prima Referenz «« . Größte J « a » fpruch « ahme . Gegründet L8S8.

I

Bitte ansfchneiden ! Ansbewahre « !

»xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx»
Soeben erschien und ist tu derG . W . Zaife  r ' scheu Buchhandlung

zu haben:

per Meil irr VSriiemderger mmm
sm Mruge 1870/71

von X. Zcdott,  Xgl . VSMemd . VdersNeuinrni s. V.

Mit 63 Abblldungeu nach Original -Aquarellen des Verfassers,
3 Photograph . Aufnahmen Md 2 Karten . Elegant gebunden s.

Obrrstl. Schott ist ein Mitkämpfer de» großen Kriege». vet » Buch enthält
in erster Linie dt« Erlebnisse der württ . Division , di» er seinen schwäb. Landsleuten
au» eigener Anschauung und unter Beigabe selbstgrmalter Krieg»btldrr seffelud
«zählt . D« Versaffer gibt aber gleichzrittg «in Gesamtbild de» Feldzüge », »r
schallet all« geschichtliche» Ereignisse dt« Bewegungen und Kämpf« de» ganze»
deutschen Heere» «nd der feindl che» Armeen an ihrer Stell « et» . Da » Buch darf
sonach al» et«« »Sürttemb Krirg»grfchicht« von 1870/71 * gelten , » t« st« t» dieser
Eigenart und Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde,

, sprnngfahige « ,
15 Monate alten

Famll
(Gelbschrck) zu verkaufe « .
Friedrich Müller , Bauer.

Mrberei cdemircde
lkeinigllngrsllrtrlt

8u§oLuttxsrsit ,Ltutt§Lrt
Annahmestelle «nd Darb

mnster in Nagold bei
Gottlieb Grostman « , Ww

Mützengefchaft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sache« werden bestimmt SamStag
gut md billig geliefert.

Lonlofiiioiilv
empfiehlt

G . W . Kaiser

bewährt bei roten , tränenden Auge » ,
schwürigen , nach dem Schlafen
verklebten Augenlider » , chroni¬
schen fcuchtenAugcnentzündnnge » ,
schwachen oder angestrengten Augen
(Mmmerch ic. Schutzmarke geft. beachten!(Flimmern ! ic. Schutzmarke geft

- kr. Man verlange ouidrücklich
das m » -

in gelber Verpackung.
Zu habe « in den « eisten
Apotheken L X 1 die

Flasche mit Eebrauchbanweijung . Wo zu¬
fällig nicht erhältlich , gibt Depots auf
4»«. krimir, ksule, iiMsftWM

I

Nagold , drn 7. Jül !. 1909.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Nachricht, daß
unsere liebe Mutter , Schwester und Schwägerin!

^5 heute früh 8 Uhr im Alter von 46 Jahren , nach
" schwerer Krankheit sanft in de« Herrn entschlafen

ist. Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Sohn:

Friedrich Maier.
Beerdigung : SamStag nach» . 2 Uhr.

Trauerhans : Fr . Gabel , Schreiuermstr.

KiiliiMM vr.
ist vom s. Januar s<)09 an vormittags nicht
mehr im Arankenhaus , sondern von sO Uhr
ab in seiner Wohnung zu sprechen.

^ Nagold , den 1- Januar 1909.

LLlw-MvUor
von

Vl ill»
Zss»Ao1ck, LL«rL1«1r»E8B, SS.

Täglich z« spreche«. Sonntags dis 1 Uhr.

Afungsbuchlein
und Ahrterte

empfiehlt G. W . Zaster.

zu haben bei G . W Zaster.

»W!Md ..«Mk,« l§
der Stadt Nagold:

Toderfälle : Christiane Dorothea Ma »er.
ledize Köchin, »erst. Metzger» Tochter,
46 I . alt , drn 7. Jan.
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